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EINER DER REICHSTEN Menschen der Welt
unterstützt die Max-Planck-Gesellschaft: 13
Millionen US-Dollar Fördergeld hat die amerika-
nische Bill & Melinda Gates-Stiftung einem 
internationalen Großprojekt zur Bekämpfung
der Tuberkulose zugesprochen, das Stefan Kauf-
mann, Direktor am Max-Planck-Institut für In-
fektionsbiologie, leitet. An dem Forschungskon-
sortium sind 15 Institute aus Afrika, den USA
und Europa beteiligt. In dem Projekt soll unter-
sucht werden, warum manche Menschen an 
Tuberkulose erkranken, während andere trotz
Infektion gesund bleiben. Es gilt, so genannte
Biomarker zu identifizieren, welche die Immun-
antwort steuern. Nur so kann ein verbesserter

Impfstoff gegen Tuberkulose entwickelt
werden. An Tuberkulose sterben jedes Jahr
zwei Millionen Menschen. Die Untersu-
chungen werden in fünf verschiedenen
Tuberkulose-endemischen Gebieten Afri-
kas durchgeführt. Das Forschungspro-
gramm ist eines von 43 Projekten, die
von der Gates-Stiftung im Programm
Grand Challenges in Global Health mit
insgesamt 436 Millionen Dollar geför-

dert werden.

IHRE ÖFFENTLICHKEITSARBEIT aus-
geweitet haben gleich drei Einrich-
tungen der Max-Planck-Gesellschaft:
Sie werben nun mit Mitteilungsblät-
tern. Sozusagen am Puls der Zeit sein
will das mit grünen Blattbalken ver-
zierte PULS-CE des Max-Planck-Instituts
für chemische Ökologie in Jena. Hinter
den Buchstaben des Titels verbirgt sich

Public Understanding of Life Science –
Chemical Ecology. Neben einem Bericht
über Feldforschung in Utah enthält die
Erstausgabe unter anderem Texte über
drei Projekte. Besonders erstaunlich: Der
„MecWorm”, ein Roboter, der kleine Tei-
le eines Blattes ausstanzt und so
Fraßschäden imitiert. Wenn der Robo-
ter kontinuierlich und im Takt am Blatt

der Limabohne kaut, ruft das dieselbe Reaktion
der Pflanze hervor wie bei einer echten Raupe.
Rasierklingen oder Pinzetten, mit denen die
Forscher bisher die Blätter traktierten, ergeben
dagegen keine chemische Reaktion. Der News-
letter, der über die Homepage des Instituts
(http://www.ice.mpg.de) kostenlos abonniert
werden kann, erscheint auf Deutsch, Englisch,
Italienisch und auf Chinesisch. Möglich ma-
chen das die Studenten der International Max
Planck Research School, die für die Überset-
zung sorgen. Ebenfalls online verbreitet wird
GARCHINGINFORMATION. Der Newsletter soll mehr-
fach im Jahr auf Deutsch und Englisch über
Technologietransfer berichten. Ein Gastbeitrag

von Max-Planck-Präsident Peter Gruss leitete
die erste Ausgabe ein. In einem Firmenprofil
wurde ferner das Unternehmen Aurigon Life
Science GmbH vorgestellt, das im Jahr 2000 aus
dem Max-Planck-Institut für Neurobiologie
hervorgegangen ist. Technologieangebote und
Termine runden den Informationsdienst ab, 
der über www.garching-innovation.de/aktuelles
bezogen werden kann. Sowohl für Fachleute als
auch für die allgemeine Öffentlichkeit berich-
tet FOCUS ON MATERIALS – trotz seines englischen
Titels auf Deutsch – künftig zweimal im Jahr
aus dem Max-Planck-Institut für Metallfor-
schung in Stuttgart. Die Broschüre soll in erster
Linie Highlights aus der Forschung sowie Kon-
takte zu Industrie und Universität vorstellen.
Die erste Ausgabe porträtiert kurz die Abtei-
lung des neu berufenen Direktors Joachim
Spatz, außerdem findet sich auf der Titelseite
ein Artikel über die Abteilung von Fritz Aldin-
ger. Dessen Mitarbeiter erforschen und stellen
seit zehn Jahren „bioinspirierte” Materialien her
und sind damit Trendsetter für diese Art von
Wissenschaft. Berichte über die Emeritierung
Manfred Rühles, das neue Zentrum für Trans-
missions-Elektronenmikroskopie oder den Girls’
Day runden das Blatt ab. Die achtseitige Bro-
schüre kann bei der Pressebeauftragten Claudia
Däfler bestellt werden (daefler@mf.mpg.de).

„AUSSERGEWÖHNLICH GROSSES POTENZIAL”
im wissenschaftlichen Austausch mit Indien se-
hen die 18 Mitglieder der Biologisch-Medizi-
nischen Sektion der Max-Planck-Gesellschaft,
die kürzlich von einer Reise zum National Cen-
ter for Biological Science (NCBS) in Bangalore
zurückkehrten. Nachdem die Max-Planck-Ge-
sellschaft sich im vorigen Jahr zur Ausweitung
der Beziehungen zur größten Demokratie der
Welt entschlossen hatte, galt es nun, den Kon-
takt zu möglichen Kooperationspartnern auf
allen Teilgebieten der biologischen Forschung
zu suchen. Dabei waren die deutschen Wissen-
schaftler überrascht vom Top-Standard des
NCBS, das wissenschaftliche Qualität auf
höchstem Niveau mit reger Publikationstätig-
keit und exzellenter Ausstattung verbinde. Als
besonders positiv vermerkte die Delegation
außerdem die diskussionsfreudige Atmosphäre,
die nicht hierarchisch von oben nach unten an-
gelegt sei, sondern eine Kultur des offenen Ge-
sprächs pflege, an der alle vom Doktoranden bis
zum Institutsleiter gleichwertig beteiligt seien.
Die Sektion plant nun ein Symposium in
Deutschland und will 2006 erneut eine Delega-
tion nach Indien entsenden, um Zentren zu
identifizieren, an denen unabhängige Nach-
wuchsgruppen angesiedelt und der Selektion
von viel versprechenden Doktoranden- und
Postdoc-Kandidaten dienen können. ●
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